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«Den Funken weitertragen»
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Das erste World Ethic Forum  
ist vorbei. Weltberühmte  
Aktivistinnen, Kulturschaffende, 
Philosophinnen und Wissen-
schaftler haben sich die Ehre  
gegeben, um in Pontresina über 
eine emphatischere, lebendigere 
Gesellschaft – welche im Ein-
klang mit der Natur steht – zu 
sinnieren, zu diskutieren und zu  
reflektieren. 

DENISE KLEY

Selten hat man das Kongresszentrum 
Rondo so belebt gesehen, wie dieses Wo-
chenende. Kein Wunder, denn rund 250 
Menschen fanden sich anlässlich des 
World Ethic Forum in Pontresina zusam-
men, um sich mit der in Schieflage gera-
tenen Beziehung zwischen Mensch und 
Natur zu beschäftigen. Unter dem Motto 
«Radically shared aliveness» wurde ein 
vielseitiges Programm zusammenge -
stellt: Neben einer Gletschertour ins Val 
Roseg, einer Kräuterwanderung in die 
Pontresiner Wälder oder einer Achtsam-
keitswanderung trafen sich Gleichge-
sinnte, Interessierte und Aktivisten bei 
diversen Workshops. Angeleitet von den 
«Firekeepers», darunter weltberühmte 
Experten wie Helmy Abouleish, Unter-
nehmer und Mitglied des World Future 
Councils, Christian Felber, Gründungs-
mitglied von Attac Österreich und Urhe-
ber der «Gemeinwohlökonomie», dem 
nigerianischen Philosoph und Aktivist 
Bayo Akomolafe oder der britischen Au-
torin und Sozialkritikerin Minna Salami. 

Vandana Shiva ...
Doch fernab der bekannten Speaker und 
Firekeeper durften sich am Samstagvor-
mittag wohl ein paar Vierbeiner der 
grössten Aufmerksamkeit erfreuen: Im 
Rahmen einer Eselswanderung gen 
St. Moritz legten die grauen Langohren 
inen Stopp in Pontresina ein, liebevoll 
emuttert von Kindern, welche sich für 
as Wohlergehen der Tiere verantwort-

ich zeigen, ihnen Schmuseeinheiten 
erpassen, sie mit Karotten füttern. Eben 
anz im Sinne des Mottos «Radically sha-
ed aliveness».

Doch dann betritt Vandana Shiva den 
chauplatz, sie schwebt am Samstagmit-
ag kurz vor 13.00 Uhr die Treppe vor 
em Rondo im purpurnen Sari hinauf. 
chnell ist sie umringt von einer Men-
chentraube, etliche bitten um ein Foto 

it der Trägerin des Alternativen Frie-
ensnobelpreises. Vandana Shiva, sie ist 
ine Ikone. Hat sich Zeit ihres Lebens im-

er wieder mit dem Saatgut- und Pesti-
idkonzern Monsanto angelegt. Auf-
rund ihrer steten Intervention und 
ourage erreichte sie, dass Saatgut in In-
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ien nicht mehr patentiert werden darf. 
nermüdlich kämpft sie, auch heute 
och mit 69 Jahren, für die indischen 
leinbauern und setzt sich gegen die 
usbeutung des Planeten und der Men-

chen ein. 

.. und Carlos Pereira in Pontresina
urz nach 13.00 Uhr stimmt Domenic 

anett (Ils Fränzlis da Tschlin) 
estliche Töne an und eröffnet das Nach-

ittagsprogramm mit Klarinetten-
längen. In den Workshops selbst 
errscht eine lockere und vertraute At-
osphäre, man duzt sich freund-

chaftlich, sitzt im Stuhlkreis bei-
ammen, um die grossen Probleme der 

elt – und die allfälligen Lösungen da-
auf – zu erörtern. Und findet sich plötz-
ich neben Carlos Alvarez Pereira wider, 
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em derzeitigen Vize-Präsidenten des in-
ernationalen Expertenverbundes «Club 
f Rome», welcher bereits 1972 weltweit 
ufsehen erregte mit der veröffent-

ichten Studie zur Zukunft der Weltwirt-
chaft: «Die Grenzen des Wachstums». 

s stimmt zuversichtlich
uch die Teilnehmerliste hat es in sich. 
r. Madelon Evers trifft man in der Lob-
y an, sie blättert sich durch diverse Bü-
her, die ausliegen. Die gebürtige Nie-
erländerin ist eigens für das World 
thic Forum angereist. Sie ist Unter-
ehmensberaterin und Gründerin der 
gentur «Lifetree Global» und steht 
onzernen und Führungspersonen, die 

ich in Richtung Nachhaltigkeit ent-
ickeln wollen, mit Rat und Tat zur Sei-

e. «Man merkt, die letzten Jahre hat in 
der Wirtschaft ein Umdenken statt-
gefunden. Aber es geht noch zu langsam 
voran», ist sie überzeugt. Doch solche 
Symposien wie das World Ethic Forum 
stimmen sie zuversichtlich. «Zu sehen, 
wie viele Menschen aller Generationen, 
aus aller Welt und allen Milieus sich hier 
zusammenfinden, um über Alternati-
ven und Lösungen für eine lebens-
wertere Welt zu diskutieren, gibt Hoff-
nung.» Sie hat einzig einen Wunsch: 
Man müsse künftig aus der «Bubble» des 
Forums und der Gleichgesinnten hi-
naustreten und den «Spirit» dieser Ver-
anstaltung an die breite Öffentlichkeit 
und ins Bewusstsein aller bringen. «Da-
mit noch viel mehr Menschen mit-
bekommen, was hier eigentlich alles 
läuft. Und die diesen Funken dann wei-
tertragen.»
as Eröffnungsprogramm am Samstag lockte zahlreiche Zaungäste und Besucher ins Kongresszentrum Rondo, darunter auch die indische Aktivistin Vandana 
hiva (rechts). Kinder erfreuten sich an Eseln, während Domenic Janett den Eröffnungsanlass musikalisch untermalte (links).  Fotos: Denise Kley
«Es ist, wie wenn man gemeinsam einen Teppich knüpft»

Die Premiere des Ethikforums in 
Pontresina ist geglückt, hat gut 
250 Interessierte angezogen und 
diesen viel geboten. Der Initiant 
des World Ethic Forum, Linard 
Bardill, zieht ein entsprechend 
positives Fazit. Auch wenn die 
finanzielle Lage die positive 
Stimmung noch etwas trübt. 

JON DUSCHLETTA

Ein T-Shirt lässt sich ganz einfach um-
stülpen. Das demonstrierte am Samstag 
der Enkel des Basler Forschergeistes Paul 
chatz, Tobias Langscheid, in Pontresina 
n seiner Kleidung gleich selbst. Weitaus 
omplizierter, aber ebenso machbar, ist 
ie Umstülpung des Würfels. Und die 
elt, lässt sich die auch umstülpen?
Der Initiant des World Ethic Forum, 

inard Bardill, ist fest davon über-
eugt: «Das wir mit dem Ethikforum 
ie Welt retten können, ist natürlich 
ine gar kindische Vorstellung. Es 
eicht aber, wenn wir bei Problemen 
ernen, zuerst einmal genau hinzu -
chauen und zuzuhören, bevor wir 
ie wild mit möglichen Lösungen um 
ns schiessen und dabei gleich wieder 
ehn neue Probleme schaffen.» Es ge-
e darum, das ganze Ökosystem zu Ra-

e zu ziehen und dabei eine gesamt-
eitliche Sichtweise einzunehmen.
ardill lobte am Sonntag nach Ab-
chluss des Forums all die wunder-
aren kleinen und grossen Dinge, die 
ährend des Wochenendes aus dem 
oment heraus entstanden seien, 
orte, Gedanken, Emotionen und 
andlungen. Aus organisatorischer 
nd finanzieller Sicht bilanzierte er 
en Anlass mit den Worten «mager 
ufrecht», geht davon aus, dass das 
udget von knapp 300 000 Franken 
ohl nicht genügen werde, zeigte sich 

ber zuversichtlich, was eine zweite 
ustragung Ende August 2023 betrifft: 
Wir analysieren jetzt das Forum, wis-
en aber schon, dass wir in Zukunft 
inder vermehrt ins Programm ein-
auen wollen und auch der Wirtschaft 
ehr Platz einräumen müssen.» 
uf die Inhalte des Ethikforums an-
esprochen, kommt der Bündner Lie-
ermacher und Umweltaktivist ins 
chwärmen, spricht von der Wirkung 
on «Schwarmintelligenz, wenn 50 Fi-
ekeeper Bereitschaft zeigen, auf-
inander zu hören oder auf das, was 
erade passiert, zu reagieren». Als be-
onders berührend hallten ihm bei-
pielsweise die Worte des Präsidenten 
es Weltkongresses der Uiguren nach, 
er sich für die Rechte seines Volkes in 
hina und im Ausland einsetzt und 

agte, sein Volk sterbe, wisse eine Mil-
ion Menschen in chinesischen Kon-
entrationslagern und kämpfe dem-
ufolge nicht für den Erhalt der Natur, 
ondern ganz pragmatisch für das ei-
ene Leben. 
«Wenn man nicht sofort alles beurteilt 
und ins Streitgespräch verfällt», so Bar-
dill, «sondern zuerst einsickern lässt, re-
flektiert, zelebriert und zusammen dis-
kutiert und feiert, dann entsteht etwas 
was vergleichbar ist, wie wenn man ge-
meinsam einen Teppich knüpft». Und 
als solchen, farbig durchwobenen und 
kulturell verknüpften Teppich hat Bar-
dill das Forum erlebt: «Wir haben sogar 
Einladungen erhalten, das Forum auch 
in Brasilien oder Ägypten abzuhalten. 
Das wäre aber aus ökologischer Sicht we-
nig sinnvoll. Vielmehr sehe ich die Visi-
on, dass unser Forum, wie ein Stein der 
ins Wasser fällt, weltweit Kreise schlägt 
die sich immer weiter ausbreiten.»
Infos unter: www.worldethicforum.com
Von links: Schirmherrin Vandana Shiva spricht während der Abendveranstaltung im Kongresszentrum Rondo. Tobias Langscheid und WEF-Initiant Linard Bardill erörtern das Prinzip der «Umstülpung des 
Würfels» und ein Teil des Ensembles Proton Bern während der Uraufführung des Werks «Divagations» – Wanderungen – des Schweizer Komponisten für neue Musik Gérard Zinsstag.     Fotos: Jon Duschletta


